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KARNY und Anaphothrips silvarum  PRIESNER — Verh. Ver. naturw . 
Heim atforsch. Ham burg, 35: 25—55.
A nschrift des V erfassers:

Dozent Dr. habil. G ert Schliephake, Pädagogisches Institu t Köthen, 
Sektion Chemie/Biologie, Allgemeine und Spezielle Zoologie,
437 Köthen, Lohm annstr. 23

1. Nachtrag zu dem Artikel „Das Ködern von Schmetter­
lingen mit Hilfe einer automatisch arbeitenden Falle“*

(Anwendungsmöglichkeiten für den W arndienst des Pflanzenschutzes, ver­
besserte Ausführung der K öderwanne und erste Ergebnisse bei der An­
w endung der Falle)

H. ZOERNER, Dessau
1. Anwendungsmöglichkeiten für den Warndienst des Pflanzenschutzes

Verschiedene Anfragen des Pflanzenschutzes lassen es notwendig erschei­
nen, etw as über die Anwendungsmöglichkeiten der Köderfalle fü r den 
W arndienst zu sagen. Es ist selbstverständlich, daß sich diese Falle nicht 
fü r a lle  Zwecke des W arndienstes verwenden läßt. Für die Prognose bei 
der Bekäm pfung der Erdraupen, den Feld- und Gartenschädlingen der 
N octuidae-U nterfam ilien Agrotinae und Hadeninae, dürfte sie jedoch ein 
brauchbares G erät sein. Für Untersuchungen in Feldkulturen der moder­
nen G roßraum w irtschaft m üßte die Köderfalle geradezu ideal zu verwen­
den sein. Voraussetzung w ären allerdings einigerm aßen unkrautfreie K ul­
turen , w as in unserer Zeit bei der Anwendung von Herbiziden der Normal­
fall sein soll. Diese Forderung ist deshalb wichtig, weil blühende U nkräuter 
natü rliche  Nahrungsquellen der zu erfassenden Falter darstellen und dar­
um  die W irksam keit der Falle bedeutend herabsetzen können. Bei den hier 
in Frage komm enden Kartoffel-, Kohl- und Rübenfeldern gibt es von den 
K ulturpflanzen  selbst (fraglich bei blühenden Kartoffelpflanzen) praktisch 
keine natürlichen Nahrungsquellen. Bei der Wahl des Standortes muß dar­
au f geachtet werden, daß sich keine Feldraine m it blühenden U nkräutern 
in d er N ähe befinden. Die Falle sollte quer zur vorherrschenden W ind­
rich tung  aufgestellt w erden und zur Verm inderung der Erw ärm ung durch 
Sonnenbestrahlung weiß angestrichen werden.
Folgende Vorteile ergeben sich bei der Verwendung der Köderfalle gegen­
über einer Lichtfalle bei der Prognose zur Bekämpfung der Erdraupen für 
den W arndienst:
1. Vollkommene Unabhängigkeit von jeglicher Energiequelle
* Entomol. Nachr. 15, 69 ff, 1971.
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2. Möglichkeit der Standortw ahl inm itten der zu untersuchenden K ultu r
3. Geringere A bhängigkeit von ungünstiger W itterung
4. Die W artungsfreiheit über m ehrere Tage erfordert keine tägliche Lee­

rung und erm öglicht bei ötägiger Leerung den Erhalt von Pentaden- 
summen.

5. Verm inderung der anfliegenden Insektenarten auf ein M inimum, w o­
durch sich die A rbeit des Auszählens und Auswertens auf einen B ruch­
teil im Vergleich zur Lichtfalle reduziert.

6. Relativ niedrige Kosten für die H erstellung und den Betrieb der Falle. 
Als Nachteile könnten sich ergeben, daß bei der ungehinderten Sonnen­
bestrahlung das Tötungsm ittel schneller verbraucht w ird, und daß bei Ge­
w itter m it Sturm böen W asser in die Falle gelangen wird. — Das G erät sollte 
etwas erhöht auf gestellt werden, wobei das Unterlegen von 2 Ziegelsteinen 
ausreicht. Eine gute V erankerung gegen Sturm böen ist nötig.
Vom Verfasser w erden in Zusam m enarbeit m it dem W arndienst des Be­
zirkes Halle in der Saison 1972 U ntersuchungen über die V erw endbarkeit 
der Köderfalle bei der Prognose zur Bekäm pfung der Erdeulenraupen 
durchgeführt, deren Ergebnisse an gleicher Stelle veröffentlicht werden.

2. Verbesserte Ausführung der Köderwanne (Fig. 1 und 2)
V eränderungen ergeben sich nur in der Höhe (2,5 cm m ehr nach oben und 
3,5 cm m ehr nach unten) der Wanne, w ährend gleichzeitig eine senkrechte

Fig. l  zeigt die Vorderansicht der veränderten Köderwanne mit eingezeichnetem TricR- ter, Fig. 2 die Seitenansicht.
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T rennw and  vorgesehen ist. Der Überlauf w ird dam it hinfällig, der Gaze­
kasten , an dem die W anne befestigt ist, w ird 2,5 cm kürzer. Diese Ver­
änderungen  sind für die Verwendung im W arndienst zweckmäßig, weil 
dann  bei einem öfteren Umsetzen der Falle die Köderwanne nicht jedesmal 
en tlee rt zu werden braucht. Bei einer Füllung der W anne etw a bis zur 
H älfte, ist beim Transport eine erhebliche Schräglage möglich, ohne daß 
K öderflüssigkeit ausläuft.

3. Erste Ergebnisse bei der Anwendung der Falle
Da dieser erste Nachtrag vor allem  den Interessen des W arndienstes ent- 
gegenkom m en soll, w erden von den über 50 bisher m it der K öderfalle re­
g istrierten  Eulenarten nur die 8 häufigsten ausgewählt. Die Zahlenangaben 
sind exakte Zählungen, der S tandort der Garten der Oberförsterei Dessau- 
H aideburg, im Randgebiet der M osigkauer Heide im  Süden von Dessau.
Die A usw ahl der 8 häufigsten A rten erfolgt un ter Ausschluß der ab Okto­
ber fliegenden Spätherbstarten. Die Ergebnisse w erden an dieser Stelle 
noch n icht diskutiert. Es sei n u r darauf hingewiesen, daß das Geschlechts­
verhältn is  anfangs ein deutliches Überwiegen der M ännchen, gegen Ende 
das der Weibchen zeigt. Damit erfaßt die Köderfalle sehr genau das n a tü r­
liche Geschlechtsverhältnis.
Im  folgenden werden die 8 A rten m it ihrem  vollständigen wissenschaft­
lichen Nam en in der Reihenfolge ihrer Häufigkeit aufgeführt, im Anschluß 
an den Namen die Gesam tzahl der Exemplare. 1. Rhyacia xanthographa  
SCHIFF. 80, 2. Rhyacia c-nigrum  L. 51, 3. Am phipyra pyramidea  L. 51,
4. Rhyacia baja F. 22, 5. Agrotis ypilon  ROTT. 19, 6. Triphaena pronuba  L. 
16, 7. Barathra brassicae L. 13, 8. Agrotis segetis HBN. 7.
In  der tabellarischen Übersicht w urden größtenteils Pentadensum m en ver­
w endet, soweit es durch die Daten der Fallenleerung möglich war. Nur am 
A nfang und am Ende ergeben sich erhebliche Abweichungen, die sich De­
kadensum m en nähern. U nter der Summe ist das Geschlechtsverhältnis an­
gegeben. Die Beobachtungen erfolgten in den M onaten August bis Oktober 
1970.

August 1970 Septem ber 1970 Okt. 1970
3.-13. -20. -24. -31. -5 . -10. -15. -23. -6 .

R. xan tho ­
grapha 1 6 21 26 16 10

1,0 3,3 18,3 18,8 4,12 4,6
R. c-nigrum 4 3 16 16 8 2 0 1 1

1,3 2,1 7,9 10,6 2,6 1,1 0,1 0,1A. pyram idea 17 5 11 4 10 2 0 1 1
11,6 2,3 8,3 1,3 2,4* 0,2 1,0 0,1R. ba ja 5 5 5 6 1
2,3 1,4 1,4 1,5 1,0

* 4 Exemplare wurden nicht berücksichtigt
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A. ypsilon 1
1,0

0 0 0 0
T .pronuba 6 5 3 2

4,2 1,4 1,2 1,1B. brassicae 0 5
3,2

3
3,0

5
1,4

A. segetis 0 1 1 4 1
1,0 1,0 3,1 1,0

S u m  m a r y
First appendix to the article: „The baiting of Butterflies by means of an 
automatically operating Trap“
A report was m ade on the use of the bait trap  described in „Entomologische 
N achrichten“ 15, page 69 and following pages, w hich was designed for the 
w arning Service of p lant protection as a help in forecasting the control of 
Agrotis. In this context the advantages w ere discussed in comparison w ith  
the use of light traps. For use in the W arning Service an improved type 
of bait Container was proposed and illustra ted  by drawings. F irst results 
w ere obtained by setting the trap  on forest garden site w ith  selection of the 
eigh species most commonly occurring. Besides the pentad sums indicated 
in most cases the sex ratio  was reported.
Anschrift des Verfassers:
H. Zoerner, 45 Dessau, A.-Bebel-Platz 11

Steinfliegenfunde aus Mecklenburg
D. BRAASCH, Leipzig

Die Nordbezirke der DDR sind noch heute ein Stiefkind der Entomologen. 
So ist uns über einige W asserinsektenordnungen herzlich wenig von h ier 
bekannt. Das gilt weitgehend fü r die Trichopteren, in besonderem Maße 
fü r die Ephem eropteren und erst recht fü r die Plecopteren.
W ährend w ir jetzt über den Artenbestand der Steinfliegen im angrenzen­
den Brandenburg schon ganz gut Bescheid wissen, liegen uns aus M ecklen­
burg keine Angaben vor.
Bei einigen gelegentlichen Exkursionen in M ecklenburg konnten inzw i­
schen die ersten K enntnislücken geschlossen werden. Folgende A rten w u r­
den gefunden:
N e m o u r i d a e
I. Nemoura cinerea RETZ.

Peenezufluß b. Upost, Kr. Demmin, 8. 5. 1971, einige Larven
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